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Die Osttangente ist Teil einer Fehlplanung aus den Sechzigerjahren des letzten Jahrhunderts, die 
bereits weite Teile des Gellerts, der Breite und des Oberen Kleinbasels zerstört hat. Dieser 
Planungsfehler ist nicht länger akzeptabel. Es müssen unbedingt, so bald als möglich, 
Verbesserungen der Lebens- und Wohnqualität in den vom Ausbau betroffenen Quartieren 
erreicht werden, vor allem im Kleinbasel. Der geplante weiterer Nationalstrassenausbau mitten 
durch ein dicht besiedeltes Wohngebiet sprengt das Mass des Erträglichen bei Weitem und muss 
klar abgelehnt werden. 

Notwendig ist eine zeitgemässe städtische Lösung mit dem Ersatz der Osttangente durch eine 
unterirdische Autobahn als Nord-Süd-Verbindung. Dies ist eine sinnvolle Alternative, die auch dem 
Lösungsansatz anderer Verkehrsbauvorhaben entspricht, wie beispielsweise bei jüngeren 
Autobahnen, die Städte durchqueren (siehe Nordtangente). Begleitend soll zudem die 
Wiederherstellung, der durch die alte Osttangente zerstörten Wohnquartiere im Oberen Kleinbasel, 
in der Breite und im Geliert umgesetzt werden. Diese Quartiere sollen mit Grünflächen und neuem 
Wohnraum, der im engräumigen Basel dringend notwendig ist, aufgewertet werden. 

Die Regierung wird umgehend aufgefordert zu prüfen und zu berichten, wie sie sich beim Bund 
vehement für eine unterirdische Autobahn als Nord-Süd-Verbindung als einzige Alternative 
einzusetzen gedenkt und gegen einen weiteren Ausbau der Spuren opponiert. 
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